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Beschreibung 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Schlagham- 
mer  nach  der  Gattung  des  Anspruchs  1.  Bei  einem 
aus  der  DE-PS  26  41  070  bekannten  Hammer  ist  ein 
feststehendes  Führungsrohr,  in  dem  Kolben  und 
Schläger  dicht  und  gleitend  geführt  sind,  von  einem 
Steuerkörper  umgeben,  der  zur  Leerlaufsteuerung 
axial  verschieblich  ist.  Der  Steuerkörper  umgreif  t  das 
Führungsrohr  stirnseitig  in  der  Weise,  daß  ein  Bund 
des  Zwischendöppers  am  Boden  des  Steuerkörpers 
zur  Anlage  kommt  und  dieser  dadurch  im  Schlagbe- 
trieb  axial  einwärts  geschoben  werden  kann.  Eine 
solche  Bauweise  hat  den  Nachteil,  daß  sie  nur  für  rei- 
ne  Meiselhämmer,  nicht  aber  für  Bohrhämmer  mit 
Drehantrieb  geeignet  ist.  Ein  Drehantrieb  des  Füh- 
rungsrohrs  ist  nicht  möglich  und  die  Drehbewegung 
ist  auch  nichtauf  den  Werkzeughalterübertragbar,  da 
der  Steuerkörper  einer  Verbindung  des  Führungsroh- 
res  mit  dem  Werkzeughalter  im  Wege  steht.  Außer- 
dem  verursacht  der  zusätzliche  Steuerkörper  einen 
erhöhten  Fertigungsaufwand  und  ist  hinderlich, 
wenn  der  Hammer  durch  weitere  Funktionen  ergänzt 
werden  soll. 

Weiter  ist  aus  der  FR-A  21  62  883  ein  gattungs- 
gemäßer  Bohrhammer  bekannt,  bei  dem  das  Füh- 
rungsrohraxialfest  im  Gehäuse  gelagert  ist.  Als  Leer- 
lauffangeinrichtung  dient  hier  ein  geschlitzter  Ring, 
der  von  dem  Schlagkolben  bei  nicht  an  das  Werk- 
stückangedrücktem  Werkzeug  aufgeweitet  wird.  Die- 
se  Konstruktion  erfordert  zum  Ingangsetzen  des 
Hammers  die  Überwindung  der  nicht  unerheblichen 
Reibungskraft  zwischen  dem  Ring  und  dem  Schlag- 
kolben. 

Vorteile  der  Erfindung 

Der  erfindungsgemäße  Schlaghammer  mit  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruchs  1  hat 
demgegenüber  den  Vorteil,  daß  eine  zusätzliche 
Steuerhülse  ganz  entfallen  kann,  da  das  Führungs- 
rohr  selbst  axial  verschieblich  ist.  Damit  wird  bei  ein- 
facher  und  teilesparendem  Aufbau  des  Schlagwerks 
ein  auf  den  Werkzeughalter  übertragbarer  Drehant- 
rieb  des  Hammer-  bzw.  Führungsrohrs  ermöglicht. 
Zusätzlich  wird  das  Leerlaufverhalten  durch  einen 
größeren  Abstand  des  Schlägers  von  der  Leerlauf- 
bohrung  verbessert.  Beider  Anordnung  der  Leerlauf- 
steueröffnungen  außerhalb  des  Hubweges  des  Kol- 
bens  und  damit  des  Kompressionsbereichs  des  Luft- 
polsters  braucht  das  Führungsstück  gegenüber  dem 
Führungsrohr  nicht  eigens  abgedichtet  zu  werden.  Es 
reicht  die  Spaltdichtung  zwischen  den  beiden  Bautei- 
len  aus. 

Die  Ansprüche  3-5  beschreiben  besonders  ko- 
stengünstige  bzw.  einfach  zu  fertigende  Ausführun- 

gen  des  Schlagwerks  bzw.  des  Drehantriebs  für  den 
Werkzeughalter. 

Durch  Zuordnung  eines  Ventils  zu  der  Leerlauf- 
steueröffnung  nach  Anspruch  6  wird  der  Schläger  im 

5  Leerlauf  ständig  gegen  den  Döpper  gedrängt  und  da- 
mit  der  Leerlauf  wesentlich  zuverlässiger  gewährlei- 
stet  -  auch  bei  senkrecht  nach  oben  gehaltener  Ma- 
schine. 

Gemäß  den  Ansprüchen  7  ff.  ist  der  vorteilhafte 
10  Erfindungsgedanke  des  Anspruchs  1  auf  einen  Ham- 

mer  mit  der  bewährten  L-Anordnung  von  Schlagwerk 
und  Motor  angewandt.  Das  Kegelrad  für  den  Drehant- 
rieb  befindet  sich  wegen  der  Übersetzungsverhält- 
nisse  immer  an  der  in  den  Figuren  4  und  5  gezeigten 

15  Stelle  relativ  zum  Schlagwerk.  Dieser  Anforderung 
werden  die  Ausführungsbeispiele  nach  den  Figuren  4 
und  5  gerecht. 

Der  Hammer  mit  den  kennzeichnenden  Merkma- 
len  des  Anspruchs  12  hat  den  Vorteil,  daß  die  Schal- 

20  teinrichtung  zum  Zu-  oder  Abschalten  bzw.  Blockie- 
ren  der  Drehbewegung  sehr  einfach  aufgebaut  und 
sehr  kostengünstig  und  leicht  zu  fertigen  ist.  Ein  sol- 
cher  Schaltring  mit  nur  einer  einzigen  Verzahnung 
kann  auch  für  das  Zu-  oder  Abschalten  eines  Ham- 

25  merschlagwerks  verwandt  werden. 
Fünf  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in 

der  Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nachfolgenden 
Beschreibung  näher  erläutert.  Die  Figuren  1Aund  1B 
zeigen  einen  Längsschnitt  durch  einen  Bohrhammer 

30  gemäß  einem  ersten  Ausführungsbeispiel  in  zwei  ver- 
schiedenen  Stellungen  des  Führungsrohrs.  Figur  2 
zeigt  im  Längsschnitt  ein  zweites  und  Figur  3  ein  drit- 
tes  Ausführungsbeispiel,  zu  dem  in  Figur  3A  die 
Schlagstellung  und  in  Figur  3B  die  Leerlaufstellung 

35  des  Schlagwerks  gezeigt  ist.  Die  Figuren  4  und  5  zei- 
gen  jeweils  im  Längsschnitt  ein  viertes  und  ein  fünftes 
Ausführungsbeispiel  von  Hämmern  mit  L-Anordnung 
von  Schlagwerk  und  Motor. 

In  einem  Gehäuse  1  eines  Bohr-  und  Schlagham- 
40  mers  ist  ein  in  Figur  1  schematisch  dargestellter  Motor 

2  und  ein  Schlagwerk  3  angeordnet,  an  das  sich  vor- 
ne  ein  Werkzeughalter  4  mit  eingesetztem  Werkzeug 
5  anschließt. 

In  einem  Führungsrohr  6  des  Schlagwerks  3  ist 
45  ein  vom  Motor  2  angetriebener  Kolben  7,  ein  Schläger 

8  sowie  ein  Döpper  9  geführt.  Das  Führungsrohr  6 
weist  hinten  am  Umfang  Längszähne  10  auf,  die  mit 
einem  Zahnrad  11  kämmen.  Zwischen  das  Führungs- 
rohr  6  und  das  Zahnrad  11  kann  auch  eine  Zwischen- 

50  welle  geschaltet  werden. 
In  der  Wand  des  Führungsrohrs  6  ist  eine  Nach- 

füllbohrung  12  zum  Ausgleich  des  Luftverlustes  im 
Luftpolsterraum  13  sowie  eine  oder  mehrere  Leer- 
laufsteueröffnungen  14  angeordnet.  Die  beiden 

55  Durchbrüche  12,  14  liegen  außerhalb  des  Kolbenwe- 
ges,  in  dem  das  Luftpolster  komprimiert  wird,  also  au- 
ßerhalb  des  Kompressionsbereichs.  Weiter  vorne  in 
Richtung  Werkzeughalter  4  hat  das  Führungsrohr  6 
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eine  Entlüftungsbohrung  15fürden  Raum  16vordem 
Schläger  sowie  eine  Drossel  bohrung  17  zur  Dämp- 
fung  des  Leerschlags.  Am  vorderen  Ende  besitzt  das 
Führungsrohr  einen  nach  innen  greifenden,  den 
Döpper  9  führenden  Bund  18  und  eine  Längsverzah- 
nung  19,  die  in  eine  Verzahnung  21  des  Werkzeug- 
halters  4  eingreift. 

DerWerkzeughalter4  ist  gegenüber  dem  Gehäu- 
se  1  mittels  eines  Lagers  22  drehbar  gehalten.  Die 
Drehbewegung  des  Werkzeughalters  4  wird  in  be- 
kannter  Weise  z.  B.  über  nicht  gezeigte  Vorsprünge, 
in  die  Nuten  im  Schaft  des  Werkzeugs  5  eingreifen, 
auf  dieses  übertragen.  Zur  Führung  des  Führungs- 
rohrs  6  im  Gehäuse  1  dient  ein  einstückig  mit  dem  Ge- 
häuse  1  verbundenes,  als  Bund  ausgebildetes  erstes 
Führungsstück  25  und  ein  ins  Gehäuse  eingepreßtes 
zweites  Führungsstück  24.  Das  erste  Führungsstück 
25  kann  auch  als  ins  Gehäuse  einzusetzender  Füh- 
rungsring  ausgebildet  sein.  Gegen  das  Führungs- 
stück  25  ist  eine  Druckfeder  26  abgestützt,  die  ande- 
rerseits  an  einem  durch  einen  Sicherungsring  27  im 
Führungsrohr  6  fixierten  Haltering  28  anliegt.  DerAxi- 
alverschiebeweg  des  Führungsrohrs  6  wird  vorne 
durch  den  Werkzeughalter  4  und  hinten  durch  einen 
Anschlag  am  Gehäuse  1  begrenzt. 

Der  Döpper  9  hat  in  der  Mitte  einen  Bund  30  und 
einen  O-Ring  31,  der  an  einem  im  Führungsrohr  6  ge- 
sicherten  Haltering  32  anliegt. 

Das  Schlagwerk  3  ist  in  Figur  1A  in  Schlagstel- 
lung  und  in  Figur  1B  in  Leerlaufstellung  gezeigt.  Der 
Kolben  7  befindet  sich  im  linken  bzw.  vorderen  Tot- 
punkt.  Im  Schlagbetrieb  ist  die  Steueröffnung  14 
durch  das  Führungsstück  25  verschlossen.  Während 
der  Kompression  des  Luftpolsters  13,  die  in  dem  Be- 
reich  stattfindet,  in  dem  sich  in  Figur  1  der  Kolben  7 
befindet,  ist  die  Leerlaufsteueröffnung  14  und  auch 
die  Nachfüllbohrung  12  zusätzlich  durch  den  Schlä- 
ger  8  verschlossen. 

Wird  das  Werkzeug  5  von  der  Bearbeitungsstelle 
abgehoben,  sodrücktdie  Feder  26  das  Führungsrohr 
6  nach  vorne  in  Richtung  Werkzeughalter  4  (Figur 
1B).  Damit  gelangt  die  Steueröffnung  14  aus  dem  Be- 
reich  des  Führungsstückes  25  heraus  und  ist  offen. 
Ein  Unterdruck  im  Luftpolsterraum  13,  der  den  Schlä- 
ger  8  zurückzieht,  kann  sich  nicht  mehr  aufbauen.  Der 
Leerschlag  des  Schlägers  8  wird  durch  die  enge  Dros- 
selbohrung  17,  die  jetzt  ebenfalls  freiliegt,  gedämpft. 
Gleichzeitig  ist  die  Entlüftungsbohrung  15  durch  das 
Führungsstück  24  abgedeckt. 

Der  Schläger  kann  beim  letzten  Schlag  noch  wei- 
ter  als  in  Figur  1B  gezeigt  nach  vorne  laufen,  indem 
er  den  Döpper  9  um  den  Abstand  A  zwischen  dem 
Bund  30  des  Döppers  und  dem  Bund  18  des  Füh- 
rungsrohrs  6  nach  vorne  schiebt.  Damit  vergrößert 
sich  der  Abstand  B  zwischen  der  Hinterkante  des 
Schlägers  8  und  der  Leerlaufbohrung  14.  Dies  min- 
dert  die  Gefahr,  daß  der  Schläger  im  Leerlauf  even- 
tuell  doch  in  den  Bereich  der  Leerlaufsteueröffnung 

14  zurückläuft  und  diese  unbeabsichtigt  verschließt. 
Der  Drehantrieb  des  Hammers  ist  überdie  Längs- 

zähne  10  in  jeder  Axialstellung  des  Führungsrohrs 
5  gewährleistet;  ebenso  die  Weiterleitung  der  Drehbe- 

wegung  an  den  Werkzeughalter  4.  Der  Hammer  kann 
aber  auch  als  reiner  Schlaghammer  ohne  Drehantrieb 
auf  dieselbe  kostengünstige  Weise  mit  verschiebli- 
chem  Führungsrohr  ausgeführt  werden,  wie  in  Figur 

10  2  gezeigt. 
Das  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  2  entspricht 

größtenteils  dem  ersten.  Es  wurden  die  gleichen  Be- 
zugszahlen  verwendet,  die  durch  einen  Hochstrich 
ergänzt  wurden.  Der  Werkzeughalter  4'  ist  starr  mit 

15  dem  Gehäuse  1'  verbunden.  Das  Führungsrohr  6'  ist 
nicht  drehend  angetrieben.  Zwischen  dem  als  sepa- 
ratem  Ring  ausgebildeten  Führungsstück  25'  und  der 
Druckfeder  26'  ist  zusätzlich  ein  z.  B.  als  Gummi- 
membran  ausgebildetes  Ventil  34  eingesetzt.  Es  liegt 

20  im  Strömungsweg  der  Luft  von  der  Steueröffnung 
14'  zum  großvolumigen  Innenraum  des  Hammers. 
Wenn  der  Kolben  7'  im  Leerlauf  nach  rechts  zurück- 
geht,  öffnet  sich  das  Ventil  34,  um  die  Ausbildung  ei- 
nes  Unterdrucks  im  Luftpolsterraum  13'  zu  unterbin- 

25  den.  Beim  Vorwärtshub  des  Kolbens  7'  schließt  sich 
das  Ventil  34,  so  daß  der  Schläger  durch  das  sich  bil- 
dende  Luftpolster  nach  vorne  gegen  den  Döpper 
9'  gedrängt  wird. 

In  Figur  3  ist  ein  Ausführungsbeispiel  mit  Topf  kol- 
30  ben  107  gezeigt.  Die  Teile,  die  denen  in  den  Ausfüh- 

rungsbeispielen  der  Figuren  1  und  2  entsprechen, 
sind  mit  um  100  erhöhten  Bezugszahlen  versehen. 
Der  Topfkolben  107  hat  in  seiner  Seitenwand  eine 
oder  mehrere  Bohrungen  135,  von  denen  eine  im 

35  Schlagbetrieb  mit  der  Nachfüllbohrung  112  zur 
Deckung  kommt.  Dies  geschieht  immer  dann,  wenn 
der  Kolben  107  sich  im  vorderen  Totpunkt  befindet, 
wie  in  Figur  3  gezeigt. 

Das  Führungsstück  125  am  Gehäuse  101  hat  zur 
40  zusätzlichen  Dichtung  gegenüber  der  Steueröffnung 

114  zwei  O-Ringe  136,  137.  Als  Axialanschlag  für  das 
Führungsrohr  106  trägt  es  einen  Bund  138.  In  der  in 
Figur  3A  gezeigten  Schlagstellung  ist  die  Leerlauf- 
steueröffnung  114  durch  das  Führungsstück  125  ab- 

45  gedichtet. 
Das  Führungsrohr  106  hat  an  seiner  Innenseite 

im  Bereich  der  Leerlaufsteueröffnung  114  eine  flache 
Ringnut  139.  Über  diesen  Ringnut,  die  Steueröffnung 
114  und  die  Bohrung  135  wird  der  Luftpolsterraum 

so  113  im  Leerlauf  belüftet,  wie  aus  Figur  3B  ersichtlich 
ist.  Die  Ringnut  ist  so  bemessen,  daß  sie  in  jeder  Stel- 
lung  des  Kolbens  107  mit  der  Bohrung  135  in  Verbin- 
dung  steht.  Die  Funktion  des  Schlagwerks  entspricht 
im  übrigen  der  des  ersten  Ausführungsbeispiels. 

55  Bei  dem  Hammer  nach  Figur  4  sind  solche  Teile, 
die  denen  in  Figur  1  entsprechen,  mit  um  200  erhöh- 
ten  Bezugszahlen  versehen.  Motor  202  und  Schlag- 
werk  203  sind  in  L-Bauweise  senkrecht  zueinander 
angeordnet. 
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Vom  Motorritzel  240  wird  ein  Zahnrad  für  den 
Schlagantrieb  und  ein  verzahntes  Stirnrad  241  ange- 
trieben.  Das  Stirnrad  241  trägt  als  zweite  Verzahnung 
eine  Kegelverzahnung  243.  Diese  kämmt  mit  einem 
im  Gehäuse  201  gelagerten  Kegelrad  244,  das  einen 
hülsenförmigen  Grundkörper  aufweist  und  der  Kegel- 
verzahnung  243  gegenüberliegend  Kupplungs- 
klauen  245  besitzt.  In  die  Klauen  245  ist  ein  von  au- 
ßen  bedienbarer,  axial  verschieblicher  Schaltring  246 
mit  einer  Verzahnung  247  einrückbar.  Diese  steht  in 
Eingriff  mit  einer  Längsverzahnung  248  am  Umfang 
des  als  Hülse  ausgebildeten  Führungsstücks  225. 
Der  Schaltring  246  ist  wahlweise  auch  in  Klauen  249, 
die  fest  mit  dem  Gehäuse  201  verbunden  sind,  ein- 
rückbar.  Die  Längsverzahnung  248  und  die  Klauen 
245  und  249  weisen  gleiche  Teilung  auf  und  die  Ver- 
zahnung  247  ist  so  ausgebildet,  daß  sie  gleichzeitig 
in  die  Längsverzahnung  248  und  in  die  Klauen  245 
und  249  eingreifen  kann.  Dies  ermöglicht  die  Verwen- 
dung  eines  einfachen  Stanzteils  als  Schaltring  246. 

Das  Führungsstück  225  ist  in  seinem  vorderen 
Bereich  fest  mit  dem  Werkzeughalter  204  verbunden, 
die  Elemente  können  aber  auch  zweiteilig  sein.  Das 
Führungsrohr  206  hat  eine  Entlüftungsbohrung  251 
für  den  Raum  vordem  Schläger  208  und  Durchbrüche 
252  im  Bereich  des  Kegelrades  244  zur  Entlüftung  im 
Leerlauf.  Die  Durchbrüche  252  stehen  im  Leerlauf  in 
Verbindung  mit  einem  Einstich  253,  der  die  Leerlauf- 
bohrungen  214  miteinander  verbindet. 

In  dem  in  Figur  4  gezeigten  Schlagbetrieb  sind 
die  Leerlaufsteueröffnungen  214  durch  das  Füh- 
rungsstück  225  abgedichtet.  Der  Schaltring  246  steht 
in  neutraler  Stellung,  so  daß  das  Führungsstück  225 
weder  drehend  angetrieben  noch  drehfest  blockiert 
ist.  Damit  ist  der  Werkzeughalter  frei  drehbar.  Bei  Ein- 
griff  des  Schaltrings  in  die  Klauen  249  ist  der  Werk- 
zeughalter  204  drehfest  blockiert,  bei  Eingriff  des 
Schaltrings  in  die  Klauen  245  wird  der  Werkzeughal- 
ter  drehend  angetrieben.  Zum  Schalten  greift  ein 
nicht  gezeigter  das  Gehäuse  201  durchgreifender  He- 
bel  (z.B.  Exzenterhebel)  in  bekannter  Weise  an  dem 
nicht  verzahnten  Teil  des  Schaltrings  246  an.  Beim 
Abheben  des  Werkzeugs  205  von  der  Bearbeitungs- 
stelle  drückt  die  Feder  226  das  Führungsrohr  206 
nach  links  bzw.  nach  vorne,  so  daß  der  Einstich  253 
eine  Verbindung  zwischen  den  Steueröffnungen  214 
und  den  Durchbrüchen  252  herstellt.  Damit  wird  der 
Luftpolsterraum  213  wie  bei  den  vorangegangenen 
Ausführungsbeispielen  im  Leerlauf  belüftet. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  5  ähnelt 
dem  nach  Figur  4  mit  dem  Unterschied,  daß  das  Füh- 
rungsrohr  306  einstückig  mit  dem  Werkzeughalter 
304  verbunden  ist.  Solche  Teile,  die  denen  in  den  Fi- 
guren  1  bzw.  4  entsprechen,  sind  mit  um  300  bzw.  1  00 
erhöhten  Bezugszahlen  benannt. 

Der  Drehantrieb  wird  über  die  Kegelverzahnung 
343  auf  das  kegelverzahnte  Führungsstück  325 
übertragen.  Das  Führungsstück  325  überdeckt  in 

dem  in  Figur  4  gezeigten  Schlagbetrieb  die  Leerlauf- 
steueröffnung  314  wie  bei  den  vorigen  Ausführungs- 
beispielen.  Von  einem  Einstich  355  auf  der  Innenseite 

5  des  Führungsstücks  325  aus  verläuft  ein  Entlüf- 
tungskanal  356  ins  Gehäuseinnere.  Das  Führungs- 
stück  325  ist  gegen  eine  Hülse  357  abgestützt,  die  an 
einem  Gehäuseteil  358  anliegt.  Die  Hülse  357  ist  au- 
ßen  und  innen  verzahnt  und  greift  einerseits  in 

10  Längszähne  31  0  am  Führungsrohr  306  ein  und  ande- 
rerseits  in  eine  Innenverzahnung  des  Schaltrings 
346. 

Das  Führungsrohr  306  geht  einstückig  in  den 
Werkzeughalter  304  mit  Verriegelungselement  360 

15  für  das  Werkzeug  305  über.  Das  Verriegelungsele- 
ment  360  wird  durch  einen  axial  verschiebbaren 
Haltering  361  verriegelt.  Dieser  stützt  sich  nach  vor- 
ne  gegen  ein  Werkzeug  haltergehäuseteil  362  ab,  das 
axial  gegenüber  dem  Werkzeughalter  304  durch  ei- 

20  nen  Sicherungsring  363  festgelegt  ist.  Gegen  den 
Haltering  361  ist  eine  Druckfeder  326  abgestützt,  die 
mit  ihrem  anderen  Ende  an  einem  in  das  Gehäuseteil 
358  eingesetzten  Sicherungsring  364  anliegt.  Der  Si- 
cherungsring  364  bzw.  die  daran  anliegende  Scheibe 

25  3  65  dient  gleichzeitig  als  Anschlag  für  das  axial  ver- 
schiebbare  Führungsrohr  306.  Dazu  ist  ein  doppelt 
gebogener  Winkelring  366  vorgesehen,  der  mit  seiner 
inneren  Umbördelung  an  einem  Absatz  367  des  Füh- 
rungsrohrs  306  angreift  und  dessen  äußere  Umbör- 

30  delung  der  Scheibe  365  gegenüberliegt,  wobei  ein  O- 
Ring  368  den  im  Leerlauf  auftretenden  Aufprall  auf 
die  Scheibe  365  dämpft. 

Beim  Übergang  in  den  Leerlauf  wird  auch  bei  die- 
sem  Ausführungsbeispiel  das  Führungsrohr  306  axial 

35  nach  vorne  in  Richtung  Werkzeug  verschoben.  Beim 
Abheben  des  Werkzeugs  305  drückt  die  Feder  326 
den  gesamten  Werkzeughalter  samt  dem  Führungs- 
rohr  306  so  weit  nach  vorne,  bis  der  Winkelring  366 
bzw.  der  O-Ring  368  auf  der  Scheibe  365  auftrifft.  In 

40  dieser  Stellung  entsteht  eine  Verbindung  zwischen 
der  Leerlaufsteueröffnung  314  und  dem  Einstich  355 
des  Führungsstücks  325.  Über  den  Entlüftungskanal 
356  und  die  Spalte  zwischen  dem  Führungsstück  325 
und  der  Hülse  357  erfolgt  der  Luftaustausch  zwi- 

45  sehen  dem  Luftpolsterraum  313  und  dem  Gehäuse- 
inneren  bzw.  der  Atmosphäre.  Die  Drehbewegung 
wird  weiterhin  über  die  Längszähne  310  und  die  Hül- 
se  357  auf  das  Führungsrohr  306  übertragen,  falls 
der  Schaltring  346  in  die  Klauen  345  eingekuppelt  ist. 

so  Die  Feder  326  erfüllt  zwei  Funktionen.  Außer  der 
Schaltverschiebung  für  den  Leerlauf  übernimmt  sie 
die  Verriegelung  der  Elemente  360,  indem  sie  auf  den 
Haltering  361  eine  Schließkraft  ausübt.  Statt  einer 
einzigen  Feder  326  können  in  gleicher  Lage  auch 

55  zwei  separate  Federn  vorgesehen  werden,  die  sich  z. 
B.  an  einem  an  dem  gegabelten  Teil  des  Werkzeug- 
haltergehäuseteils  362  angebrachten,  nach  innen 
stehenden  Bund  abstützen. 

4 
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eröffnung  (14')  ein  Ventil  (34)  vorgeschaltet  ist, 
das  nur  beim  Rückhub  des  Kolbens  (7')  geöffnet 
ist  und  einen  Luftaustausch  durch  die  Leerlauf- 

5  Steuerbohrung  erlaubt. 

7.  Hammer  nach  Anspruch  1  ,  2  oder  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Führungsstück  (225,  325) 
drehend  antreibbar  ist. 

10 
8.  Hammer  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Motor  (202)  des  Hammers 
senkrecht  zum  Schlagwerk  (203)  steht  und  die 
Drehbewegung  vom  Motorritzel  (240)  über  ein 

15  Stirnrad  (241)  und  eine  Kegelverzahnung  (243) 
auf  das  Führungsstück  (225)  übertragen  wird. 

9.  Hammer  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Führungsstück  (225)  drehfest 

20  mit  dem  Werkzeughalter  (204)  verbunden  ist. 

10.  Hammer  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Führungsrohr  (306)  ein- 
stückig  mit  dem  Werkzeughalter  (304)  verbunden 

25  ist. 

11.  Hammer  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  Führungsstück  (325)  und 
Führungsrohr  (306)  eine  schaltbare  Kupplung 

30  zum  Zu-  und  Abschalten  der  Drehbewegung  auf 
den  Werkzeughalter  304  angeordnet  ist. 

Patentansprüche 

1.  Motorisch  angetriebener  Bohr-  oder  Schlagham- 
mer  mit  einem  Werkzeughalter  (4,  1  04,  204)  und  5 
mit  einem  Luftpolsterschlagwerk  (3,  203),  das  ei- 
nen  in  einem  Führungsrohr  (6,  6',  106,  206,  306) 
hin-  und  hergehenden  Kolben  (7,  7',  107,  207, 
307)  und  einen  Schläger  (8,  108,  208)  aufweist, 
wobei  das  Führungsrohr  (6,  6',  106,  206,  306)  w 
mindestens  von  einem  gegenüber  dem  Gehäuse 
(1,  1',  101,  201,  301)  axial  festgelegten  Teil  (24, 
25,  1  25,  225,  325)  umgeben  ist,  und  einer  Einrich- 
tung,  die  beim  Abheben  des  Hammers  von  der 
Bearbeitungsstelle  den  Schläger  (8,  1  08,  208)  im  15 
Leerlauf  durch  Belüfung  des  Luftpolsters  in  sei- 
ner  vordersten,  dem  Werkzeughalter  (4,  104, 
204)  zugewandten  Stellung  hält,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Teil  (24,  25,  125,  225, 
325)  als  Führungsstück  ausgebildet  ist,  in  dem  20 
das  Führungsrohr  (6,  6',  106,  206,  306)  axial  ver- 
schieblich  ist  und  daß  das  Führungsrohr  (6,  6', 
106,  206,  306)  im  Bereich  eines  der  Führungs- 
stücke  (24,  25,  125,  225,  325)  mindestens  eine 
Steueröffnung  (14,  14',  15,  17,  114,  214,  314)  25 
aufweist,  die  durch  eine  Axialverschiebung  des 
Führungsrohrs  (6,  6',  106,  206,  306)  im  Schlag- 
betrieb  verschließbar  bzw.  freilegbar  ist. 

2.  Hammer  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  30 
zeichnet,  daß  die  Steueröffnung  (14,  114,  214, 
314)  eine  Leerlaufsteueröffnung  ist  und  außer- 
halb  des  Hubweges  des  Kolbens  (7)  liegt. 

3.  Hammer  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge-  35 
kennzeichnet,  daß  die  Steueröffnung  (15)  als 
Entlüfungsbohrung  im  Schlagbetrieb  und  die 
Steuerbohrung  (17)  als  Drosselbohrung  im  Leer- 
lauf  ausgebildet  sind  und  daß  in  jeder  der  beiden 
Betriebsarten  jeweils  eine  der  Öffnungen  (15,  17)  40 
durch  das  Führungsstück  (24)  verschlossen  ist. 

4.  Hammer  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Füh- 
rungsrohr  (6,  206,  306)  drehend  antreibbar  ist  45 
und  die  Drehbewegung  von  dem  Führungsrohr 
(6,  206,  306)  insbesondere  über  eine  Kupplung 
(19/21)  auf  den  Werkzeughalter  (4,  204,  304) 
übertragbar  ist. 

50 
5.  Hammer  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Füh- 
rungsrohr  (6)  Längszähne  (10)  aufweist,  in  die 
ein  axial  unverschieblich  angeordnetes  Zahnrad 
(11)  zur  Übertragung  der  Drehbewegung  in  jeder  55 
Axialstellung  des  Führungsrohrs  (6)  eingreift. 

6.  Hammer  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daßderSteu- 

Claims 

1  .  Motor-driven  hammer  drill  or  impact  hammer  hav- 
ing  a  tool  holder  (4,  104,  204)  and  having  an  air 
cushion  hammering  mechanism  (3,  203),  which 
has  a  piston  (7,  7',  107,  207,  307)  reciprocating  in 
a  guide  tube  (6,  6',  1  06,  206,  306)  and  a  striker  (8, 
1  08,  208),  the  guide  tube  (6,  6',  1  06,  206,  306)  be- 
ing  at  least  surrounded  by  one  part  (24,  25,  125, 
225,  325)  axially  fixed  relative  to  the  housing  (1, 
1',  101,  201,  301),  and  a  device  which,  when  the 
hammer  is  raised  from  the  working  location  holds 
the  striker  (8,  108,  208)  during  idling  in  its  fore- 
most  position  facing  towards  the  tool  holder  (4, 
104,  204)  by  ventilating  the  air  cushion,  charac- 
terised  in  that  the  part  (24,  25,  125,  225,  325)  is 
configured  as  a  guide  piece  in  which  the  guide 
tube  (6,  6',  1  06,  206,  306)  can  be  axially  displaced 
and  in  that  the  guide  tube  (6,  6',  106,  206,  306) 
has  at  least  one  control  opening  (14,  14',  15,  17, 
114,  214,  314)  in  the  region  of  one  of  the  guide 
pieces  (24,  25,  125,  225,  325),  which  control 
opening  can  be  closed  orexposed  by  an  axial  dis- 
placementof  the  guide  tube  (6,  6',  106,  206,  306) 
in  hammering  Operation. 

5 
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2.  Hammer  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  the  control  opening  (14,  114,  214,  314)  is  an 
idling  control  opening  and  is  located  outside  the 
stroke  path  of  the  piston  (7). 

3.  Hammer  according  to  Claim  1  or  2,  characterised 
in  that  the  control  opening  (15)  is  configured  as 
a  ventilating  hole  in  hammering  Operation  and  the 
control  hole  (17)  is  configured  as  a  throttle  hole 
during  idling  guide  piece  (24)  in  each  of  the  two 
types  of  Operation. 

4.  Hammer  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  guide  tube  (6, 
206,  306)  can  be  rotationally  driven  and  the  rota- 
tional  motion  of  the  guide  tube  (6,  206,  306)  can 
be  transmitted  to  the  tool  holder  (4,  204,  304),  in 
particular  via  a  coupling  (19/21). 

5.  Hammer  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  guide  tube  (6) 
has  longitudinal  teeth  (1  0)  in  which  a  mechanism- 
wheel  (11)engagesforthe  transmission  of  thero- 
tational  motion  in  every  axial  position  of  the  guide 
tube  (6),  which  mechanismwheel  (11)  is  arranged 
so  that  it  cannot  be  displaced  axially. 

6.  Hammer  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  control  opening 
(14')  is  upstream  of  a  valve  (34)  which  is  only 
open  during  the  return  stroke  of  the  piston  (7') 
and  permitsan  exchangeof  airthrough  the  idling 
control  hole. 

7.  Hammer  according  to  Claim  1  ,  2  or  3,  character- 
ised  in  that  the  guide  piece  (225,  325)  can  be  ro- 
tationally  driven. 

8.  Hammer  according  to  Claim  7,  characterised  in 
that  the  motor  (202)  of  the  hammer  is  at  right  an- 
gles  to  the  hammering  mechanism  (203)  and  the 
rotational  motion  of  the  motor  pinion  (240)  is 
transmitted  to  the  guide  piece  (225)  by  means  of 
a  spurwheel  (241)  and  bevel  teeth  (243). 

9.  Hammer  according  to  Claim  7,  characterised  in 
that  the  guide  piece  (225)  is  connected  to  the  tool 
holder  (204)  in  a  rotationally  f  ixed  manner. 

1  0.  Hammer  according  to  Claim  7  or  8,  characterised 
in  that  the  guide  tube  (306)  is  integrally  connect- 
ed  to  the  tool  holder  (304). 

11.  Hammer  according  to  Claim  10,  characterised  in 
that  a  clutch,  for  switching  the  rotational  motion 
to  the  tool  holder  (304)  on  and  off,  is  arranged  be- 
tween  the  guide  piece  (325)  and  the  guide  tube 
(306). 

Revendications 

1.  Perforateur  simple  ou  ä  percussion,  entraTne  par 
5  un  moteur  comportant  : 

-  un  porte-outil  (4,  104,  204), 
-  un  percuteur  ä  coussin  pneumatique  (3, 

203),  constitue  d'un  piston  (7,  7',  107,  207, 
307)  allant  et  venant  dans  un  tube  de  guida- 

w  ge  (6,  6',  1  06,  206,  306)  et  d'une  masselotte 
(8,  108,  208),  le  tube  de  guidage  etant  en- 
toure  au  moins  parun  element  (24,  25,  125, 
225,  325)  fixe  axialement  par  rapport  au 
Carter  (1,  1',  101,201,301) 

15  -  un  dispositif  qui,  lorsqu'on  ecarte  le  perfo- 
rateur  de  son  point  d'application  pour  pas- 
ser  en  marche  ä  vide  par  la  mise  ä  l'air  du 
coussin  pneumatique  maintient  la  masse- 
lotte  (8,  108,  208)  dans  sa  position  la  plus 

20  en  avant,  vers  le  porte-outil  (4,  1  04,  204) 
caracterise  en  ce  que  : 

-  I'element  (24,  25,  125,  225,  325)  est  un  ele- 
ment  de  guidage  dans  lequel  pour  coulisser 
axialement  le  tube  de  guidage  (6,  6',  106, 

25  206  306)  qui  presente,  au  niveau  de  I'ele- 
ment  de  guidage  (24,  25,  125,  225,  325)  au 
moins  un  orifice  de  commande  (14,  14',  15, 
17,  114,  214,  314)  qui  par  le  deplacement 
axial  du  tube  de  guidage  (6,  6',  106,  206, 

30  306)  pendant  l'action  de  percussion,  s'ou- 
vre  ou  se  ferme. 

2.  Perforateur  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'orifice  de  commande  (14,  114,  214, 

35  314)  est  un  orifice  de  commande  de  marche  ä 
vide,  situe  en  dehors  de  la  course  du  piston  (7). 

3.  Perforateur  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
terise  en  ce  que  l'orifice  de  commande  (1  5)  joue 

40  le  röle  d'orif  ice  de  sortie  d'air  pendant  le  fonction- 
nement  en  percussion  tandis  que  l'orifice  de 
commande  (17)  joue  le  röle  d'orif  ice  d'etrangle- 
ment  pendant  la  marche  ä  vide,  un  de  ces  deux 
orifices  etant  obture  par  I'element  de  guidage 

45  (24)  selon  que  le  perforateur  fonctionne  en  per- 
cussion  ou  ä  vide. 

4.  Perforateur  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  le  tube  de  guidage 

so  (6,  206,  306)  peut  etre  entraTne  en  rotation  et  que 
cette  rotation  peut  etre  transmise  au  porte-outil 
(4,204,  304),  en  particulier  par  un  accouplement 
(19/21). 

55  5.  Perforateur  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  le  tube  de  guidage 
(6)  porte  des  dentures  longitudinales  (10)  en  pri- 
se  avec  un  pignon  (11),  ä  position  axiale  fixe,  as- 
surant  la  transmission  du  mouvement  de  rotation 

6 
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au  tube  de  guidage  (6),  dans  toute  position  axiale 
de  celui-ci. 

6.  Perforateur  selon  l'une  des  revendications  prece-  5 
dentes,  caracterise  en  ce  que  l'orifice  de 
commande  (14')  est  equipe  en  amont  d'une  sou- 
pape  (34)  qui  ne  s'ouvre  qu'au  recul  du  piston  (7') 
en  provoquant  un  renouvellement  de  l'air  ä  tra- 
vers  l'orifice  de  commande  de  la  marche  ä  vide.  10 

7.  Perforateur  selon  la  revendication  1,  2  ou  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  I'element  de  guidage  (225, 
325)  peut  etre  entraTne  en  rotation. 

15 
8.  Perforateur  selon  la  revendication  7,  caracterise 

en  ce  que  le  moteur  (202)  du  marteau  est  monte 
perpendiculairement  au  Systeme  de  percussion 
(203)  et  transmet  son  mouvement  de  rotation  du 
pignon  moteur  (240)  par  l'intermediaire  d'un  pi-  20 
gnon  (241)  et  d'une  denture  conique  (243). 

9.  Perforateur  selon  la  revendication  7,  caracterise 
en  ce  que  I'element  de  guidage  (225)  est  solidaire 
en  rotation  du  porte-outil  (204).  25 

10.  Perforateur  selon  la  revendication  7  ou  8,  carac- 
terise  en  ce  que  le  tube  de  guidage  (306)  est  mo- 
nobloc  avec  le  porte-outil  (304). 

30 
11.  Perforateur  selon  la  revendication  10,  caracterise 

en  ce  qu'entre  I'element  de  guidage  (325)  et  le 
tube  de  guidage  (306)  est  intercale  un  accouple- 
ment  debrayable  permettant  de  provoquer  ou 
d'interrompre  la  rotation  du  porte-outil  (304).  35 
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